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Gezieltere Bewässerung mit öffent-
lich zugänglichen Messdaten
Höhere Temperaturen und ausbleibende Niederschläge erhöhen den Bewässerungsbedarf im Kar-
toffelanbau. Doch wann brauchen die Pflanzen wie viel Wasser? Und was hat die Bodenstruktur für 
einen Einfluss auf den Beregnungsbedarf? Mithilfe von Bodensonden geht ein Forschungsprojekt der 
Berner Fachhochschule diesen Fragen nach.

Andrea Marti und Dr. Andreas Keiser, Hochschule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften, Zollikofen, Schweiz
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Die Bodensonden in Kombination mit gezielten Beobachtungen im Feld sind wichtige Hilfsmittel für eine Optimierung der Wassernutzung. 
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Abb. 2: Verteilung des Wassergehaltes (%) einer Kartoffelparzelle mit Pflugsohle (links) im Vergleich zu einer mit 
guter Bodenstruktur (rechts)
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Abb. 1: Verlauf des Wassergehaltes im Wurzelraum (oberste 30 cm) bei 
Kartoffeln mit drei unterschiedlichen Bewässerungsstrategien
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Oben: Optimaler Verlauf zwischen Bewässerungsschwelle (leicht verfügbares Wasser aufgebraucht) und Feldkapa-
zität (maximale Wasserspeicherkapazität des Bodens). 
Mitte: Nach einer zu hohen Bewässerungsgabe steigt der Wassergehalt über die Feldkapazität an.
Unten: Bewässerung, bevor die Schwelle erreicht ist, führt zu mehr Bewässerungsgaben, als notwendig wären.
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Dr. Andreas Keiser
Hochschule für Agrar-, Forst- und Lebens-
mittelwissenschaften, Zollikofen, Schweiz
andreas.keiser@bfh.ch
www.bewaesserungsnetz.ch

Mehr unter
 www.euro-jabelmann.de

49847 Itterbeck
Tel. 0 59 48-93 39-0
Info@euro-jabelmann.de

Alles eigene 
Herstellung und 

pulverbeschichtet.

Kistendrehgeräte

Staplerschaufeln

Schlepper- 
Staplerkehrmaschinen

Stapler-Arbeitsbühne

Optimaler Bewässerungszeitpunkt durch 
Bodensonde ermitteln. Neben der Boden-
feuchtigkeit und -temperatur werden auch 
der Niederschlag bzw. die Beregnungs-
menge gemessen.  Fotos: Marti


